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LEBENSLUST

Peter Burri Follath,
Leiter Kommuni-
kation von Pro
Senectute Schweiz.

«Senioren werden
immer onlinefdhiger»

Pro Senectute Schweiz hat erneut eine Studie in Auftrag gegeben, die den Umgang der
alteren Generationen mit der Digitalisierung untersucht. Peter Burri Follath, Leiter
Kommunikation von Pro Senectute Schweiz, kommentiert die Ergebnisse.

Interview: Robert Bosiger

Die dltere Generation, besagt die von Pro Senectute
in Auftrag gegebene Studie, sei in digitaler Hin-
sicht deutlich fitter als friiher. Hat Sie dieses
Ergebnis iiberrascht, Herr Burri Follath?

Peter Burri Follath: Grundsétzlich ist diese Ent-
wicklung nicht tiberraschend. Sie war zu erwar-
ten, da seit Jahren praktisch nur Personen ins
Pensionsalter kommen, die die neuen Technolo-
gien in ihrem Arbeitsumfeld genutzt haben.

Welches Umfrageergebnis hat Sie persdnlich am
meisten iiberrascht?

Dass der Zuwachs an Onlinerinnen und Onlinern
im Pensionsalter nebst dem oben beschriebenen
Effekt weiter zunimmt. Das hat mitunter damit zu
tun, dass Pro Senectute nach wie vor diese Kom-
petenzen in unzahligen Kursen fordert - auch bei
jenen dlteren Menschen, die in ihrem Leben keine
Erfahrung mit diesen Gerdten gemacht haben,
nun aber etwas Neues lernen wollen.

Die Studie besagt, dass vor allem das Smart-
phone an Beliebtheit zugenommen hat bei den
Menschen iiber 65 Jahren. Das allein heisst

ja noch nicht zwingend, dass die dltere Genera-
tion grundsitzlich digitaler geworden ist, oder?
Kénnte man meinen, doch das Smartphone ist heu-
sieht man daran, dass das eigentliche Telefonieren
auf dem Smartphone auch bei Seniorinnen und
Senioren nur eine von vielen genutzten Anwen-
dungen ist, die gern gebraucht wird. Ein Smart-
phone zu nutzen, heisst, einen Computer zu be-
dienen. In diesem Sinne haben meines Erachtens
die digitalen Kompetenzen der dlteren Bevolke-
rung klar zugenommen. Man geht heute viel intu-
itiver mit den neuen digitalen Alltagshelfern um.
Will heissen: Neue digitale Technologien zu erler-
nen, ist heute weniger anstrengend als noch vor
20 Jahren.
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Lésst sich tatsdchlich generell sagen, dass die
Menschen 65+ der Digitalisierung grundsétzlich
positiv gegeniiberstehen? Im Alltag mache ich
andere Erfahrungen: Altere Menschen, die
nicht zurechtkommen mit einfachsten Tools
und am liebsten ganz abhdngen méchten ....
Nattirlich gibt es diese Menschen auch. Aber auch
wir (Jungen» regen uns ab und zu auf iiber ein
nicht funktionierendes E-Mail-Programm, Viren,
die uns das Leben schwermachen, oder ein Update,
das dazu fiihrt, dass alle Einstellungen neu sind
oder in einer Applikation plotzlich alles anders
aussieht. Die Weiterentwicklung der Gerite fordert
uns alle immer wieder aufs Neue heraus. So ist es
nur verstandlich, dass im Umgang mit den digita-
len Hilfsmitteln Frust aufkommen kann und man
am liebsten aufgeben mochte. Aber es gibt auch
sehr viel Seniorinnen und Senioren, die solche
«Herausforderungeny als Chance sehen, diese nut-
zen und dazulernen wollen.

Es gibt sie aber noch, jene dlteren Menschen,
die von Computern und digitalen Angeboten
nichts wissen méchten. Was lésst sich da tun,
damit diese Offliner nicht zwischen Stuhl und
Bank fallen und abgehéngt werden?

Es sind nach wie vor gut 400000 Personen im Pen-
sionsalter offline unterwegs. Hier ist es besonders
wichtig, dass Organisationen wie insbesondere Pro
Senectute ihnen zur Seite stehen und dabei helfen,
im immer digitaleren Alltag zurechtzukommen. In
unserem Kanton gibt es sehr viele Ortsvertretungen
von Pro Senectute Kanton Ziirich, die helfen und sehr
aktiv sind. Wir diirfen aber auch die Angehérigen,
Freunde, Bekannten oder vielleicht sogar Nachbarn
nicht vergessen, die Seniorinnen und Senioren bei
Fragen zum Umgang mit den Geriten und beim Er-
lernen beispielsweise neuer Kommunikationsfor-
men unterstiitzen. Gerade wiahrend des Corona-Lock-
downs haben diese Netzwerke sehr gut gespielt.



Man hat im Zusammenhang mit der Corona-
Krise des Ofteren von einem kréftigen Digitali-
sierungsschub gesprochen. Macht die Studie
diesbeziiglich auch Aussagen?

Die Erhebungen fiir diese Studie wurden vor der
Corona-Pandemie gemacht. Somit sind keine
Aussagen dazu moglich. Wir haben aber festge-
stellt, dass Corona zwar keinen grossen Effekt
auf die Zunahme der Onlinerinnen und Onliner
haben wird, sehr wohl aber auf die Anwendungs-
kompetenzen. Denn Seniorinnen und Senioren
waren in Zeiten der physischen Distanz und des
Riickzugs ins Private plotzlich gezwungen, sich
mit Themen wie «Online-Shopping» auseinander-
zusetzen und neue Wege der digitalen Kontakt-
pflege zu finden - Whatsapp oder Zoom waren
Moglichkeiten, um mit Bild und Ton mit den Fa-
milien zu kommunizieren. Doch dies musste
eingelibt werden und bedurfte der Unterstiitzung
der Familienmitglieder. Hinzu kommt, dass die-
se digitalen Kontakte nicht nur einmal stattfan-
den, die Bedienung dieser Instrumente also im-
mer und immer wieder gelibt wurde. Somit hat
die altere Bevolkerung vielleicht auch gezwun-
genermassen ihre technischen Fahigkeiten aus-
gebaut.
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Digitale Technologien béten dlteren Menschen
«grosse Chancen» und ndhmen auch vermehrt
Einfluss auf deren Leben, wird oft behauptet.

In welcher Form denn und wo vor allem?

Die Moglichkeiten der Online-Kommunikation
sind ein grosser Mehrwert - gerade fiir Familien,
die vielleicht nicht mehr am selben Ort leben. Fiir
sie ist es vorstellbar, dass gewisse Dienste eine
spannende Erganzung im Kampf gegen die Ein-
samkeit im Alter sein kdnnten. Auch das Online-
Shopping kann zu einer grossen Erleichterung im
Alltag werden: Man kann sich beispielsweise be-
quem das schwere Mineralwasser in die Wohnung
liefern lassen. Aber auch punkto Gesundheitsfor-
derung kann ein Smartphone zum Motivator fiir
mehr Bewegung sein. Denn praktisch jedes Gerét
sagt mir heute, wie viel ich mich bewegt habe.
Natiirlich ist es aber der Mensch selbst, der frei
entscheidet, was er wie nutzen mochte. Niemand
wird zur Digitalisierung gezwungen.
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Natiirlich verstehen wir diese Einstellung. Man
darf aber nicht vergessen, dass nicht nur Senio-
rinnen und Senioren Miihe damit haben, Gewohn-
tes aufzugeben. Das geht uns allen so und liegt in
der Natur des Menschen. Tatsache ist, dass die
Digitalisierung passiert und diese Entwicklungen
nicht aufzuhalten sind. Meines Erachtens ist es
nach wie vor wichtig, dass wir unsere Energie
nicht in die Ablehnung neuer Technologien
stecken, sondern diese Energie nutzen, um Neues
zu lernen.

Miisste Pro Senectute (statt Studien in Auftrag
zu geben) nicht eher dafiir besorgt sein, die Be-
rithrungsidngste der dlteren Menschen digitalen
Angeboten und Apps gegeniiber abzubauen?
Wir bauen Beriihrungsdngste ganz konkret und
schweizweit ab. Und das seit mehr als 20 Jahren.
Letztes Jahr fanden beispielsweise im ganzen
Land rund 10000 Kurse rund um digitale Kompe-
tenzen statt. Aber die Forschung ist ebenfalls
wichtig, um eine gute Grundlage zu haben: Wel-
che Bertihrungsédngste gibt es? Wo liegen bei der
Nutzung oder Bedienung der Geréte die Schwie-
rigkeiten? Welche Kompetenzen sind fiir die dlte-
ren Menschen spannend? Welche Wiinsche stehen
im Raum?

Natiirlich ist entscheidend, wie diese Erkennt-
nisse aus der Forschung in den Alltag transferiert
und genutzt werden. Welche Art von Massnahmen
und Kursen lassen sich ableiten? Was sind die
Bediirfnisse der dlteren Menschen betreffend
digitalen Kompetenzen? Das geht nicht ohne
Basiswissen. Mit der Erfahrung aus den unzahli-
gen Begegnungen mit Seniorinnen und Senioren
in unserer téglichen Arbeit, gezielter Forschung
und den richtigen Schliissen daraus kann schliess-
lich das Richtige gefordert werden. Wir wissen
zum Beispiel, dass gerade das sichere Handling
mit einer Kreditkarte ein grosses Thema ist. So
prifen wir jetzt, eigens dazu einen Kurs zu ma-
chen. Und wir versuchen, die Kreditkartenanbie-
ter dazu zu motivieren, selbst Hilfeleistungen zu
bieten. Das geht nicht ohne klare Fakten. Die Stu-
die wurde vollumfdanglich von privaten Partnern
finanziert, sprich, auch diese haben ein Interesse
daran zu wissen, was sich bei den Seniorinnen
und Senioren in Sachen Digitalisierung tut.

Begriisst Pro Senectute den Einsatz von
digitalen Applikationen zum Beispiel im
Gesundheitsbereich?

Mit zunehmendem Alter nehmen die gesundheit-
lichen Gebrechen zu. Gerade bei der Kontrolle der
Einnahme von Medikamenten liegt ein grosses
Potenzial brach. Aber auch bei der Privention
kann dank vieler digitaler Hilfsmittel ein noch
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grosserer Effekt erzielt werden. Im Kampf gegen
die Vereinsamung im Alter kann die Technologie
ebenfalls vermehrt eingesetzt werden. Denn die
soziale Isolation hat einen sehr negativen Einfluss
auf die Gesundheit.

Wie stehen die dlteren Menschen digitalen
Dienstleistungen gegeniiber - zum Beispiel
beim Ausfiillen der Steuererklirung oder bei
einem elektronischen Patientendossier?

Hier iberwiegen die Vorteile digitaler Losungen.
Steuererklarungen oder andere administrative
Arbeiten werden vereinfacht - wenn die neuen
Prozesse erkldrt werden. Bei Daten rund um die
Gesundheit sind die Online-Losungen hinsichtlich
der Speicherung und iiberall méglichen Abfrage
ebenfalls sehr praktisch. Das heisst: Im Ernstfall
kann die digitale Speicherung der Gesundheitsda-
ten gewdhrleisten, dass diese schnell gefunden
werden. Anhand der Online-Tickets der SBB lassen
sich ganz konkrete Vorteile beschreiben, die von
alteren Menschen bereits sehr oft genutzt werden:
Ich kann sicher und in Ruhe in meinen eigenen
vier Winden alles fiir meine Reise in den offentli-
chen Verkehrsmitteln vorbereiten und muss nicht
am Bahnhof einen Automaten konsultieren und
mich bei dessen Bedienung stressen lassen. Heute,
nach fast einer Dekade mit solchen Losungen, ha-
ben wir uns an diese Annehmlichkeiten gewohnt
und wollen sie nicht mehr missen. &

Personlich

Peter Burri Follath (50) ist Leiter Kommuni-
kation bei Pro Senectute Schweiz, hat einen
MBA in digitalem Marketing, ist Marketing-
und Kommunikationsspezialist, eidg. dipl.
NPO-Manager und studierter Padagoge. Erist
Vater von drei S6hnen, sogenannten Digital
Natives im Alter von 11, 17 und 20 Jahren,
verheiratet und spielt als YB-Fan seit seinem
50. Geburtstag beim FC Seefeld in der
u50-Mannschaft Fussball.
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Die Nutzung des
Internets auf
mobilen Endgerdten
hat sichin den
letzten fiinf]ahren
mehr als verdoppelt.

Visit Winter 2020 33



	"Senioren werden immer onlinefähiger"

